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Unſere Hulfe ſtehet imNamen des Herrn, der Himmel und Erde er
ſchaffen hat. Amen.

Hoch- und Werthgeſchazte Anweſende!

—e
gn da aüc —Jie habe ich eine feierliche Handlung meines Amts mit ſtarkeren Empfindungen
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 eines geruhrten. herzens ubernommen, als die gegenwartige,da ich ein mir ſo

Mange Werthes Paar zu einen neuen Stand einſeegnen ſoll, der Jhm und mir,
unter derzuverſichtlichen Erwartung gottlichen Seegens, in der Folge viel

Vergnugen verſpricht, das aber gegenwartig auf beiden Seiten mit Wehmuth und Beſorgniß
begleitet gehet.

Man muß mit empfindlicher Seele als Vater denken und empfinden, um der Wahrheit
meiner Behauptung beizupflichten, um die Starke derſelben mit zu empfinden. Man muß
einen Theil der beſonderen Schikſalemeines Lebens wißen, um mich zu rechtfertigen, wann ich
jezzo nur mit beklemmter Bruſt zu reden vermogend bin.

Gegenwartige Braut, der erſte Eheſeegen von Gott mir verliehen, unter den erſten Drang
ſalen eines Krieges,deren Harte und Grauſamkeit ihren Eltern und unſeren damaligen Mitburgern
beſonders empfindlich gefallen, deren Folgen noch auf den heutigen Tag von mir empfunden
werden: Dieſe geliebte Tochter wurde den wutenden Flammen und der Verfolgung eines grau
ſamen Feindes entriſſen, um dereinſten ihren Eltern, nach uberſtandenen Ungluck, daſſelbe ver
geſſend zu machen und ihnen zur Freude und Vergnugen zu gereichen, wann ſie durch ihre Tu
gend, Trene und kindlichen Beiſtand die auf ihre Erziehung verwandte Sorge und Muhe be—

lohnen wurde. Die angenehme Erwartung, welche ſie mir in der Folge machte, bei dem
Wachsthum ihrer Einſicht und reiferer Ueberlegung, meine Sorgen mit ihr theilen, und in ih—

rem Beiſtand eine Unterſtuzzung meiner Schwache mir verſprechen zu durfen, verſchafte mir
eine
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eine entzuckende Ausſicht auf den Reſt meiner Tage. Die Vorſicht aber, deren Gedanken nicht

unſere Gedanken, deren Wege nicht unſere Wege ſind, giebt meinen Erwartungen eine ganz nn—

erwartete Richtung. Gegenwartiger Herr Brautigam, Deſſen gute Eigenſchaften und bekant
Verdienſte, Deſſen redliche Freundſchaft und Liebe zu mir, Deſſen vernunftige zartliche Zuneigung

zu meiner Tochter, mir ſo viel Gutes verſprechen, eilet dem Winke Seines Berufs entgegen, in

entfernten Gegenden, wohin Jhn mein Kind, Seiner Verbindung gemaß, zu folgen ſich bereitet.

So werde ich alſo bald, nur gar zu bald eines wurdigen Freundes beraubet, den ich als meinen

Sohn liebte, noch ehe Er mich als Vater erkante; und zugleich wird meinen Armen eine Toch

ter entrißen, die Jhren Eltern Vergnugen, Freude und Troſt verſprach.

Doch, warum laße ich traurigen Vorſtellungen Raum an einem Tage, welcher der Freude

von uns allen gewidmet iſt? Warum will ich Euch, geliebten Kinder! einen Schmerz vermeh—

ren, der Euch ohnedem ſo empfindlich ruhret? Jch ſtehe vielmehr vor Euch, Euch zu ſeegnen.

Jhr folget ja dem Beiſpiel eines frommen Abraham, der ausguieng aus ſeinem Vaterlande,

aus ſeiner Freundſchaft und aus ſeines Vaters Hauſe, in ein Land das ihm Gottzeigte.

Er empfing die troſtliche Verheiſſung, daß Gott ihm ſelber ſeegnen wolle. So muße auch

Euch der Seegen unſers Gottes begleiten und nie verlaßen. Jch kann dazu Euch, Euren neuen

und kunftigen Stand nicht ſtarker ſeegnen, als wann ich einem heil. Apoſtel jenen vortrefli—

chen apoſtoliſchen Wunſch entlehne, um damit fur Euch zu Gott zu beten und Euch zu ſeegnen:

Er aber der Herr des Friedens, gebe Euch Frieden allenthalben und aufallerlei Weiſe.

Der Gerr ſei mit Euch. Nichts ſchoners konte ein heiliger Apoſtel mit ſo wenigen Worten

wunſchen, nicht bundiger konte Er Seinen geliebten Freunden alles Gute von Gott erbitten,

als wann Er ſie dem Herrn des Friedens und ſeiner Gnadenfuhrung empfahl und ubergab.

Dies iſt denn auch der treue Wunſch, den ich gegenwartig fur Euch aus der Fulle meines Euch

ganzlich gewidmeten Herzens zu Gott ſchicke, dies iſt der Jubegrif meines Gebets zu Gott,

wann ich fur Euer Wohl zu Jhm flehen werde. Der Herr des Friedens, dieſer allgemeine

Beherrſcher der Welt, von dem das Wohl aller ſeiner Geſchopfe abhangt, der ihnen auch ſo

gerne Gutes thut, dieſer gnadige Regierer menſchlicher Schickſale, der beſonders denen Chriſten

als einen liebreichen Vater ſich zu erkennen giebt und offenbaret, laſſe Euch, meine lieben Kin

der! zu allen Arten der Zufriedenheit und Gluckſeligkeit gelangen, deren Jhr nur fahig ſeyd,

und von dieſer gnadigen Vorſorge und Obhut die angenehmſten Warkungen erfahren, in allen

und jeden Umſtanden Eures von Gott mit Wohlthun und Seegen bekronten, aber auch vielen

Gefahren, Muhſeligkeiten und verſchiedenen Arten des Kummers ausgeſezten Lebens. So

ſei Er mit Euch zu aller Zeit und an allen Orten. Um Cuch aber, meine Kinder! dieſes gott—

lichen Seegens zu verſichern, laſſet Eure erſte und vorzuglichſte Sorge ſein, gemeinſchaftlich

vor Gott zu wandeln, in Seiner Furcht zu leben, mit ungeheuchelter Fronimigkeit zu thun was

recht iſt. Dann Jhr wiſſet, daß Er unur Gefallen hat an denen die Jhn furchten, daß Er

vorzuglich behutet alle die Jhn lieben. So werdet Jhr Euch Seiner Gnade und Seines

Wohlgefallens zu erfreuen haben, und als Kinder des Allerhochſten von Jhm nur Gutes und

Barmherzigkeit erwarten dorfen. Mit dieſer frommen Geſinnung begabet, ſehe ich Euch,

liebſten Kinder! ein Gluck genießen, das mein zartliches Herz Euch taglich von Gott zu er—

bitten

1) 2 Theſf. 3, 16.
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bitten ſuchen wird. So nehmet alſo an, und genießet mit freudiger Empfindung eines unſchuldigen Herzens und mit lebhafter Dankſagung zu Gott, die Gnadenbezeigungen und Wohl—
thaten womit Euch Gott ſeegnen wird, als Proben der gottlichen uber Euch waltenden Gute
und der Liebe Eures hinmmiliſchen Vaters: Nie mußet Jhr alſv als Unempfindliche und Un—
dankbare Euch der Fortſezzung der gottlichen Wolthaten unwurdig machen. Erſahret die
kraftige Wurkung ſeines Gnadenbeiſtandes in allen Euren Unternehmungen, wann Jhr ſie
mit Gott anfanget und den glucklichen Ausſchlag von Jhm erwartet. Der Troſt Seines Worts,
die gnadenreiche Aufrichtung Seines Geiſtes begleite und heilige die Widerwartigkeiten ſo
Euch treffen mochten, wann das Bewußtſein der Rechtſchaffenheit und die Empfindung Eurer
Tugend Euch das aufrichtende Zeugniß giebt, daß Jhr Euch nicht durch Hintanſezzung Eurer
Pflicht, noch durch Verlezzung Eures Gewiſſens dieſe Leiden bereitet habt. Er gebe Euch das
zuverſichtliche Vertrauen, daß wann Jhr leidet nach Seinen Willen, dieſe Leiden Euch zu Eu
rem wahren Beſten dienen und Euren Glauben, Eure Tugend vorbereiten zu einer Ewigkeit,
in welcher auch die Leiden an den Chriſten verherlichet werden ſollen.

Und womit kann ich dieſe Eure Gottesfurcht, dieſe Hofnung und dies zuverſichtliche Ver—
trauen zu Gott ſtarker ermuntern, meine Kinder! als wenn ich Euch herzlich bitte, Jhr wol—
let beiderſeits der uberlebten Schickſale Eurer Tage beſtandig eingedenk ſeyn; um Euch zuver
laßig zu verſichern, daß der Herr des Friedens, der Euch beiderſeits ſo augenſcheinlich bewah
ret hat und Euch erhalten, wenn Seine Gute taglich ber Euch neu geworden, auch ferner mit
Euch ſein werde allenthalben und auf allerlei Weiſe. Jhm ſei von Euch und von unsallen Lob,
Ehr und Preis geſagt jezt und in Ewigkeit.

Vermag des Gerechten Gebet ſehr viel, wann es ernſtlich geſchicht: So kannſt Du auch
o ewige Gute! das Flehen eines redlichen Vaters nicht unerhoret laſſen, der Gnade und See
gen fur gegenwartige neu angehende Eheleute erbittet, Deren Wohl ihm ſo ſehr zu Herzen gehet. Erhalte Sie in Deiner Furcht und laſſe es Jhnen nicht fehlen an irgend einigen Gu—
ten, wann Sie Deiner Hulfe und Deines Troſtes erwarten. So laß Sie alſo die Geſeeg—
neten ſein hier zeitlich und dort ewiglich. Erhore uns o Vater der Gnaden! durch Jeſum
Chriſtum. Amen.

Unſer Vater etc.
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